
420 Besprechungen

nische mUÜusse die individuelle Selbständigkeit der unbelebten Stoife
verloren gehen und Urc e1InNe höhere erseizt werden. Das Se1 aber
1Ur möglich, WEln auch die anorganischen KOörper dus Stoi1i und
Form, letztlich d UlSs Ursto{it und Oorm Deständen Dieser Schluß
iSst wohl nicht zwingend. Man darti die Individualität 1m AÄnorga-
nischen nicht übersteigern, und dann scheint möglich, dal -
organische aterle WAäar nach akzidenteller Organisation
komplizierten Gebilden ihrem ganzen Sein nach auigenommen
wird 1n die höhere lebendige Einheit, dalß S1C also als (Janzes.
SOM ist 1m Organismus. iıne hylomorphistische Tukiur des
materijellen Se1ins 1e sich LIUTr dartun, WEl gelänge, 1mM AÄn-
organischen selbst Veränderungen nachzuweisen, die nicht UUr ak-
z1iaenTteller aliur waren.

Se1ne eingehende Analyse der heutigen fomtheorie stützt auTt
den in der erwähnten Welse SLTaiulerien Hylomorphismus
LMe Analyse selbst macht das peripatetische System iın keiner
Weili wahrscheinlich. Es O1g daraus INUrTr, daB, WENN das SyY-
sSTiem Recht Destehrt, ihm auch dus der Atomtheorie kei 1111-
überwindlichen Schwierigkeiten erwachsen. Daß aber berechtigt
Sel, ist sicherlich nicht die nächstliegende Deutung der physikali-
schen Theorie, 1m Gegenteil die Ergebnisse der eutigen aliur-
wlissenschaftt sSind der aristotelisch-scholastischen Körpererklärung
wenl1g gUünst1g war 1St auch Ref der Überzeugung, dal; e1ine
oechte Naturphilosophie LUr möglich 1st auTt Tun der aristotelisch-
scholastischen Prinzipien, glaubt aber, dal die Anwendung dieser
Prinzipien aul die gegenwärtfigen naturwissenschafitlichen rgeb-
N1LSSC nicht immer arıstotelisch-scholastischen Resultaten TUuhrt.

Wenn WIr auch nicht ın em mIT dem erl. ein1g gehen konnten
aul viele Übereinstimmungen konqj;e bel dem beschränkten aum

nicht hingewiesen werden müssen WIr das uch doch be-
grüben als den eute weIlitaus besten Versuch, die Naturphilosophie
aul die Höhe bringen, die dem jetzigen an der Naturwissen-
schaliten entspricht. Junk Si }
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Das uch untersucht das grundlegende Problem der VON der
Erfahrung ausgehenden modernen Philosophie des Organischen,
das Problem des erdens der rganismenwelt durch Entwicklung.
Wel Teilfiragen sSind beantworten: die rage nach der Tatlt-
sächlichkeit e1ner Urc Abstammung vermiıitffelten Entwicklung
und die nach der Form, unier der S1e VOT sich G1nNg Die eant-
WOrTung der letziteren rage sSoll erschlossen werden dus dem Tatl-
SaCılıchen rgebnis des Vorgan D dus der hierarchischen
Gliederung des Jeiz bestehenden lebendigen KOosmaos.

Das Erscheinen des Buches gerade In dieser e1t 1ST schr De-
gruüßen. enn die Abstammungslehre ist 1mM Begrift als ogma,

als 1nNe iın Dbestimmten Worten lormulierte enre, die Yar
keiner Begründung mehr Dedarti, Gemeingut uUNSeTer Zeitgenossen

werden. Die Vert. weist 1Un in überzeugender e1SCe zweilerlel
nach, ersiens: dal die e1t elner endgultigen Formulierung -

Wissens über  S die Tatsache der Entwicklung noch N1LC| g -kommen ISTt; und ZWe1TLens, daß die vulgäre Fassung, W1e S1C g -wöhnlich vorgelegt wird, Talsch Ist Das erstie erg1ıbt sich duls der
ErTforschung der den Schlagworten Grunde liegenden wirklichen
Lebensvorgänge, der Ontogenese oder Einzelentwicklung
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e1INes Organismus; das zweite d UlS dem völligen ersagenrein naiurlıchen Erklärung Urc! die Hypothesen Darwins, La-
marcks und besonders Haeckels. Die Wissenschafftler, die 1n dem
uch Orie kommen, nehmen alle die Hypothese, daß 1ne
Entwicklung, auch ın grobem abstab, tatsächlich stattfand, als
gegeben und Zuläss1g d aber Uurchaus problematisch SINd alle
konkreten Vorstellungen über das ‚„ Wie‘“ Es SINd L1UN gerade die
5S0G metaphysischen Momente, die Planung, die Finalität des
Werdevorgangs un die hierarchische Gliederung des heute be-
stehenden lebendigen KOosmos, die sich 1immer deutlicher dem For-
scher auIdrängen und E1INeEe Erklärung nahelegen, die der immer
noch materlalistisch orlentierten vulgären Lehre 1m Widerspruchsteht. Wenn aber e1inmal Finalität, Planung und e1nN ın ypen g -gliedertfes System der Organismen zugegeben werden mub, dann
mub auch eE1INeEe Ursache dlYeNOoMMeEeN werden, die einen planvollenAblaut nach Ideen bewirken kann:;: das ist der Schöpfer der Welt.
Und WenNn dieser einmal algenommMen LST, dann muß INan diese
Ursache auch wirken lassen, wWw1e ihr zukommt, nicht aber
S} wWw1e WIr Menschen wirken würden. Es hat D keinen Sinn,die gesondertfe Entstehung des Menschen oder der DPflanzen und
Tiere oder selbst untergeordneter ypen L11UTr deshalb abzulehnen,we1il ott s nachträglich und 1n der eit „eingreifen“‘‘ würde.
Der ewl1ge ott Iut nichts nachträglich und sukzessiv iın der eit
und seıin Wirken nach auben ist immer schöpferisch.Das uch behandelt den 1ın drei Abschnitten: Das DIO-
genetische Grundgesetz und eın Zusammenbruch ; die Biologisie-
FUNG der Abstammungslehre, Erforschung der den geläufigenWorten Grunde legenden wirklichen Lebensvorgänge; der
DUS und die Iypenentstehung, metaphysische Einbruchsstellen.
Die Darstellung ST schr klar; die Fachausdrücke werden VOel-
EUTSC und Urc! Tabellen und Beispiele erklärt, P die Aus-
drücke des zoologischen und botanischen Systems, asse, Art, Gat-
Lung, Familie USW. Es SCe1 noch bemerkt, daßb ın dem uch M®
IW  Da LIUFr die persönlichen AÄAnsichten der erl. wiedergegeben Sind,ondern die Ergebnisse, denen alle ernstien Forscher iın dieser
oder jener orm gekommen Sind, vielfach ihren Wiıllen.
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Der Iührende englische Psychologe g1bt hier ine Übersicht über

die Mauptergebnisse der Psychologie mI1T Angabe ihres historischen
erdens (nicht selten sind /Zitate duSs ato, rısLoLeles, ugustin,Thomas) Die groBßen Abteilungen umfassen: die Stellung der
Psychologie untier den Wissenschaften.; die Verschiedenheit der
Seelenfähigkeiten; die Konstitution des psychischen Lebens ın ihren
en die heute bekannten psychologischen Gesetze; die ypen,bes die Fraktorenanalyse Ure Korrelationsrechnung.Im einzelnen behandelt e1l die AÄnsichten über FEigenart der
Seele, ihr Verhältnis ZU KOörper; bes. auch die psychologischenMethoden: Selbstbeobachtung, Experiment, Induktion, Hypothese.eil 11 beschreibt die Fäühigkeiten: den erstand, seine Eigenartgegenuüber den Sinnen nach T1ısTLOTLeles; daneben die moderne In-
telligenziorschung ; die Auimerksamkeit; die Sinnesfähigkeiten; die
passiones, Bis herab aut ant lırd allgemein das N1LC. als
dritte Fähigkeit der Erkenntnis und dem Streben koordiniert. Be-


